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Die Befestigung - er Mark.
/ Trotzdem die Befestigung der Mark an sich ein wäh-
i« mgs- und Wirtschaftspolltisches Problem ist, ist es mehr
oder weniger gelungen , auch rein macht- und parteipoli¬
tische Erwägungen in die Unternehmung des Problems
Hineinzutragen. Hierbei handelt es sich nicht nur um
grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten , sondern sehr
«st auch um bewußte Fälschung und Verschiebung der
Tatsachen . Es werden für die Beweisführung Dinge
aneinander gereiht , die weder eine äußere noch innere
^Verwandtschaft haben, die aber gleichwohl in einen schein¬
bar folgerichtigen Schluß zusammengepreßt werden . Der
«Ausgangspunkt des Streites ist doch, ob die Befestigung
Der Mark mit geldpolitischen Mitteln allein möglich ist,
Kerner , ob die Befestigung nicht unbedingt zu schweren
Mckschlägen führen muß , jedenfalls dann , wenn die Be¬
festigung unvermittelt erfolgt . Es geht nicht an , für die
MÜfung der besonderen Währungsverhältnisse Deutsch-
Mds die Erfahrungen herauszuziehen , die vielleicht in
«̂ amerikanischen Ländern mit geldpolitischen Versuchen
gemacht worden sind . Das Problem ist für Deutschland
«nendlich verwickelter , weil die Zerrüttung unserer Wäh-
!« mg nicht nur das Ergebnis einer ungeheuren inneren
«Md äußeren Verschuldung ist , sondern auch die einer stark
rückläufigen Erzeugung . Leider ist die deutsche Statistik
«och nicht so ausgebaut , um diese rückläufige Erzeugung

«durch Tatsachen und Ziffern zu belegen. So vollziehen
.sich die wirtschaftlichen Vorgänge hinter den dichien
Schleiern der Papiergeldzeichen , die uns so hindern , das
M erkennen , was ist . Besähen wir eine zuverlässige
»nt> umfassende Erzcugnngsslatistik , so könnten wir statt
mit Papiergeldzahlcn , mit wirklichen Werten messen.
Wir Vnnten sagen, daß wir heute so und soviel Tonnen
Kohlen, Stähl und Eisen erzeugen, um diese Mengen
Mit denen der Vorkriegszeit zu vergleichen. Weiter müßte
die Erzeugungsstatistik noch verfeinert werden, um festzu-
stellen , wieviel Arbeitskräfte zur Erzeugung einer be¬
stimmten Menge im Verhältnis zur Vorkriegszeit heute
notwendig sind Das gibt die Grundlage für die Unter¬
suchung , ob unsere Wirtschaft die sogenannte Befestigung
der Mark onhe nachhaltige Erschüttern " a aushaltcn kann.
Es wird von keiner Seite bestritten , da '

Befestigung,
wenn sie unmittelbar und sprunghaft >. Gen-
Handel nahezu vollständig abdrosseln m - P-
kt wird, das seien nur Hemmungen m en
während des Ueberganges , so wird dal -,
d h. die kapitalarme Lage der deutschen <
'
achtet . Wir dürfen uns durch die hohen P ^. , -
und Rücklagen nicht blenden und irresühren lassen , -̂ mgt
die Kaufkraft der Mark , so werden beispielsweise die
Rücklagen der Unternehmungen ihre Kaufkraft dem Nenn¬
wert von heute nach nicht behalten . Diese Rücklagen sind
nicht deshalb erfolgt , um Kapital zu hinterziehen oder zu
verkleinern, sondern sind vielmehr echte Vcrsicher-ungs-
und Wiederausbauprämien . Daß die Entwertung der
Anklagen unvermeidlich ist , geht schon daraus hervor,

sie in Werten angelegt sind , die eben auch von der
Steigerung des Markkurses erfaßt werden . Verfügt ein
Werk heute über Rücklagen zu zwei oder dreihundert Mil¬
lionen Mark , so wird ihr Nennwert nach der Befestigung
der Mark sinken . Aber nicht darauf kommt es an,
sondern auf die durch die wirtschaftliche Lage bedingte
Kaufkraft des inneren Marktes . Diese ist abhängig von
vw- Erzeugung , d . h. , hat sich diese nicht wesentlich ge¬
lben , so weä >en die Preise nicht etwa sinken , sondern
wirklich anziehen . Die Werke sind dann außerstande,
Mit ihren verfügungsfrcien Kapitalien Erneuerungen
vorzunehmen , Robstniie anszukmiien. um so den Betrieb

vurkMhanen : ^ veun ^HP^ -mnSlägen reichen dazu MM
aus , der Geldmarkt kann erst recht nicht aushelfen , weil
die unzulängliche Erzeugung die Kapitalbildung ver¬
hindert hat und noch verhindert . Der Goldmarkt zeigt
heute schon eine außerordentlich starke Anspannung , so
daß der Kapitalbedarf der Wirtschaft nicht vollständig
mehr befriedigt zu werden vermag . Die Befestigung des
Markkurses ist also nicht nur ein geldpolitisches, sondern
in der Hauptsache ein wirtschaftliches, d . h. Erzeugungs¬
problem . Hier ist der Hebel anzusetzen.

Die Entschädigung der vertriebenen
Reichsdeutschen.

Ende Juni dieses Jahres läuft , wie noch viel zu
wenig bekannt, die Frist zur Anmeldung von Schaden¬
ersatzansprüchen vertriebener Reichsdeutscher ab . Be¬

kanntlich sind durch den verhängnisvollen Ausgang des

Krieges viele Tausend deutscher Volksgenossen noch da¬

durch besonders betroffen worden , daß sie aus den von
Deutschland abgetrennten Gebieten , aus den ehemaligen
deutschen Schutzgebieten oder aus dem Auslande unter

Zurücklassung ihrer gesamten Habe vertrieben wurden.
Selbstverständlich ist es Pflicht der Gesamtheit des deut¬

schen Volkes, diesen schuldlos Leidenden zu helfen und sie
nach Kräften zu unterstützen . Es wurden am 28 . Juli
1921 drei Gesetze erlassen, das Verdrängungsschädengesetz,
das KÄonialschädengesetz und das Auslandsschädengesctz,
durch welches man diesen vertriebenen Reichsdeutschen zu
Hilfe kommen wollte . Kriegsschäden an Leib und Leben
und Liquidationsschäden (das sind solche Schäden , die da¬

durch entstanden sind, daß die feindlichen Mächte aus
Grund des Friedensdiktates das Vermögen deutscher
Reichsangehöriger beschlagnahmt und liquidiert haben
bzw . liquidieren werden) , sind durch besondere Gesetze ge¬
regelt worden.

Bei Verlust des Entschädigungsanspruches sind also
Anträge auf Grund der obigen drei Gesetze bis zum
SO . Juni 1922 einzureichen. Es ist möglich, daß die

Frist verlängert wird , trotzdem d ars aber keiener , der An¬

spruch aus Entschädigung hat , es unterlassen , seine An¬

sprüche rechtzeitig anzumelden , da immerhin das Ver¬

fahren und die Prüfung der Entschädigungsansprüche
«eine geraume Zeit in Anspruch nehmen würde . Man
hat die Vorprüfung der Ansprüche den Vertretungen
der vertriebenen Reichsdeutschen übertragen und zwar
sind dies : Der Hilfsbund für die Elsaß -Lothringer , der
deutsche Ostbnnd , der Reichsverband der Kvlonialdeut-
schen und Kvlonialinteressenten , der Bund der Ausländs¬
deutschen und der Verband der im Ausland geschädigten
Jnlandsdeutschen . Diese Vertretungen haben im Reiche
zahlreiche Prüfungsstellen errichtet, die Entschädigungs¬
ansprüche sind diesen Vvrprüfungsstellen unter Be¬
nutzung amtlicher Formulare einzureichen. Die endgültige
Entscheidungen treffen die Spruchkammern des „Reichs¬
entschädigungsamtes für Kriegsschäden" , gegen deren Ent¬
scheidung gibt es noch eine Berufung an das Reichswirt-
schastsgericht. Auf diese Weise wird es möglich sein , sehr
vieles Unrecht, das den deutschen Volksgenossen durch
den unbegründeten Haß feindlicher Länder zugefügt wur¬
de, wenigstens zum Teil wieder gut zu machen. Das
Deutsche Reich befindet sich zwar selbst geldlich in einer
außerordentlich beschränkten Lage , aber wichtiger als
die Wiedergutmachung der feindlichen Ländern zuge¬
fügten Schäden muß dem Reiche doch die Entschädigung
für die eigenen Volksgenossen sein, die schließlich nur
deshalb , weil sic Deutsche waren , Hab und Gut und Ge¬
sundheit verloren . Viele von ihnen - waren im Auslände
Pioniere des Deutschtums und der deutschen Kultur , und
viele von -hnen haben als Märtyrer für das Vater¬
land gelitten.

Neues vom Tage.
Verdoppelung de ? Brotpreises nach - er Ernte.

Berlin , 19 . Juni . Der Gesetzentwurf über die Ge¬
treide Umlage ist am Samstag dem Reichstag zu¬
gegangen. Dazu wird von der Reichsgetreidestelle er¬
klärt : „Das Jnlandsgetreide deckt unseren Bedarf nicht.
Das Auslandsgetreide kommt durch den freien Handel
nicht in genügenden Mengen herein . Durch Angebot
und Nachfrage ist der Bedarf nicht zu regeln . Die
Landwirtschaft glaubt auf freiem Wege die notwendigen
Mengen an Jnlandsgetreide schaffen zu können . Die
Regierung glaubt dies nicht . Die Landwirtschaft wollte
zwei Millionen Tonnen zum freien Marktpreis der
Reaiernna zur Verfüauna stellen . Dazu müßte die

Landwirtschaft sink- neue 'Vrgantiatiori schaffen,
ist ein Experiment. Der Preis würde außerordentlich
getrieben werden, zeitweise vielleicht über den Welt¬
marktpreis hinaus . Das Auslandsgetreide liegt na¬
türlich über dem Preis des Jnlandsgetreides . Da
wir aber auf Befehl des Verbandes keine Zuschüsse
für den Ausgleich der Preise in diesem Jahre be¬
kommen können , müssen wir den ganzen Eingang an
Getreide vom Inland und Ausland zusammenwerfen.
Darin liegt preismäßig eine Härte für die Landwirt-
Wirtschaft , die nach Möglichkeit ausgeglichen werden
soll . Ein Opfer aber muß von der Landwirtschaft im
Interesse des Vaterlandes gebracht werden. Im Laufe
des Jahres soll der Preis nachgeprüft werden,
so daß ein so großer Unterschied zwischen der Um¬
lage und dem freien Preis wie im Vorjahre nicht
wieder entsteht . Eine weitgehende Mitwirkung der
Landwirtschaft bei den Verteilungsmaßnahmen ist vor¬
gesehen. Brotkarten sollen an solche nicht mehr aus¬
gegeben werden, die durch erhebliches Einkom¬
men und Vermögen nicht darauf angewiesen sind
Eine endgültige Entschließung darüber liegt noch nicht
vor, doch würde dadurch ans alle Fälle eine wesent¬
liche Minderung des einzuführenden Auslandsgetreides
herdeigeführt werden. Eine wesentliche Erhöhung des
Verkaufspreises der Reichsgetreidestelle muß eintreten.
so daß der Brotpreis sich etwa aus das Doppelte
erhöhen dürfte . Das Wesentlichste in der Brot¬
versorgung sei nicht die Billigkeit , sondern die Siche¬
rung der Versorgung. Die Eintreibung der Umlage
werde in diesem Jahr sich bedeutend schwieriger gestal¬
ten als im Vorjahre . Die Regierung denkt , daß die
Landwirtschaft sich dem Gesetz gegenüber anders stel¬
len wird , als dem Gesetzentwurf gegenüber, zumal
man ihr im Punkte des Preises entgegenkommt .

"

Die Hauptpunkte der Besprechung zwischen «loyo
George und Poincare.

Paris , 19 . Juni . Nach den Meldungen der hie¬
sigen Blätter aus London sind es vor allem 3 Kragen,
die den Gegenstand der Besprechung zwischen Lloyd
George und Poineare bilden werden: Die Haager
Konferenz, die Orientkonferenz, die Tanger -Frage , der
französisch-englische Garantie -Vertrag und das Rcpa-
rationsproblcm . Hinsichtlich der Haager Konferenz sei
es die Frage des Privateigentums , die im Vordergrund
stände und in der die Divergenz der Auffassung un¬
vermindert fortbestände. England vertrete nach wie Vör¬
den Standpunkt , daß jeder Staat das Recht zu Konsig¬
nationen habe , wenn er dafür angemessene Entschädi¬
gungen gewähre und daß Frankreich Unmögliches ver¬
lange , wenn es die Rückgabe des sequestrierten Eigen¬
tums seiner- Staatsangehörigen schlechthin fordere. In
der Ocienksrage mache man in London der französischen
Politik zum Vorwurf , daß sie die Kemalisten in ihrem
Widerstand gegen die von der englischen Regierung
vorgeschlagene Lösung unterstütze . Zur Regelung des
Statuts in Tanger beabsichtige London die Einberu¬
fung einer Konferenz vorzuschlagen , an der Frankreich,
England , Spanien und der «Sultan von Marokko teil¬
nehmen sollen. In der Frage des englisch-französischen
Garantie -Vertrages sei die Stimmung in Londq« wenig
günstig . Trotz der offiziellen Erklärung , daß der Ab¬
schluß an keinerlei Konzessionen auf anderem Gebiet
geknüpft werden solle , mache man doch in den politi¬
schen Kreisen Englands geltend , daß ihm eine Eini¬
gung in den zahlreichen seit langer Zeit zwischen
Frankreich und England schwebenden Fragen voran¬
gehen müsse, ehe man daran denken mne, die beiden
Länder durch ein Abkommen zu bin v . -. das nach fran¬
zösischem Wunsch über den Charakrer der von Eng¬
land im Jahre 1919 angebotenen Garantien gegen
einen Angriff Deutschlands weit hinausgehen soll. In
der Repärationsfrage endlich suche man in ? ndon
nach einem Kompromiß. Es sei möglich , daß der Vor¬
schlag Sir Robert Horne's und Sir Basil Blackett wie¬
der ausgenommen würde, der bekanntlich dahin geht,
daß Frankreich gestattet werden soll , sstn seiner Schul¬
den gegenüber England und den Vereinigten Staaten
in Reparationsbons der Serie L zu entledigen, was
praktisch einer Annullierung der französischen Schul¬
den in Verbindung mit einer entsprechenden Redak¬
tion der deutschen Verpflichtungen gleich kommen wür¬
de , Allerdings sei diese Lösung nicht möglich ohne
Zustimmung Amerikas , die keinesfalls sicher sei . Ader
es müsse auf diese Weise erreicht werden, daß die
Frage der Reparationen mit der der interalliierten
Schulden nunmekr verknüvit werde

Frankreichs Furcht vor Isolierung.
Paris , 19 . Juni . Ein offenbar offiziös inspirierter

Artikel des „Temps" läßt auf eine bevorstehende
Schwenkung der französischen Politik gegenüber Ruß¬
land schließen. Im Widerspruch mit ihrer frnberen
Haltung und den zahlreichen Erklärungen in der fran¬
zösischen Presse scheint die franzö'i - che Regierung stch
entschlossen ri > baben , nunmehr doch an den direkten



'Derhanr^ungen rmr Den 'Derrrerern der Sowjets im s
Haag teilzunehmen. Der „Temps" schreibt : Frankreich
könne sich nicht abermals mit einer rein nega¬
tiven Haltung isolieren. Obwohl die direkten
Verhandlungen mit den Russen mancherlei Gefahren
in sich bergen , bleibt der französischen Regierung doch
kein anderer Weg , als an den Verhandlungen im Haag
teilzunehmen. Sie müsse aber gegen das Risiko , von
anderen Mächten majorisiert zu werden , aufs neue
erklären, daß auf der Konferenz im Haag keinerlei
politische Fragen zur Diskussion gestellt werden dür¬
fen und daß die Befugnisse der Konferenz lediglich den
Charakter von Sachverständigen gutachten haben, durch
die die beteiligten Regierungen nicht ge¬
bunden werden. Sie müsse außerdem darauf Hinwei¬
sen , daß der in Genua in Aussicht genommene Burg¬
fried e n sp a kt, der die Entente auf 4 Monate ge¬
genüber jedem Angriff von russischer Seite schützen
sollte , noch immer nicht zum Abschluß gelangt
sei , und daß andererseits im Haag unter keinen Um¬
ständen hierüber verhandelt werden solle . Der Son¬
derberichterstatter des „Matin " will aus sicherer Quelle
erfahren haben, Poincare werde dem Ministerrat am
Dienstag Vorschlägen, die französischen Sach -
verständigen an der Konferenz im Haag
teilnehmen zu lassen.
Tie Opfer beim Nntergang des Dampfers „Avare".

Hamburg» 19 . Juni . Die Zahl der Opfer bei
Lern Untergang des Dampfers „Avare" ist noch im-
Kner nicht fest ge stellt. Weitere Leichen wurden
^bisher nicht geborgen. Die Rettungsarbeiten mutzten
vorläufig eingestellt werden, da das Schiff so tief im
Wasser liegt , daß man an die Räume an der Steuer¬
bordseite nicht heran kann . Wahrscheinlich wird der
Dampfer zu diesem Zweck erst etwas aufgerichtet wer¬
den müssen . Neben einer größeren Anzahl von Werft¬
arbeitern und sonst beruflich auf dem Schiff tätigen
Leuten waren zur Zeit des Unfalles von der 150
Mann starken brasilianische : : Besatzung etwa 100 Mann
an Bord . Von diesen haben sich bis mittags nur 75
Mann bei dem brasilianischen Generalkonsulat gemel¬
det . Ob die fehlenden 25 bis 30 Brasilianer
ertrunken sind oder sich vielleicht in Kranken¬
häusern befinden , ist noch nicht festgestsllt . Der Ka¬
pitän des Dampfers , Brado , der bei dem Unglück schwer
verletzt wurde, ist vorläufig nicht vernehmungsfähig.
Außer ihm wurden auch der erste und zweite Offi¬
zier sowie der erste Maschinist gerettet . Der zweite
Maschinist befindet sich unter den Vermißten.

Reichstag.
Berlin , 19 . Juni.

Am Regierungstisch: Reichsernährungsminister Fehr.
Angenommen wird ein Antrag aller Parteien über!

die Sicherung beweglicher Sachen in Schlesien . Das,
Reich ist befugt, diese beweglichen Sachen , die ausi
Anlaß der Abstimmung oder der Besetzung Schlesiens
ganz oder zum Teil aus öffentlichen Mitteln für
diese Zwecke beschafft worden sind, einstweilen in Be¬
sitz zu übernehmen.

Tie Regelung - es Verkehrs mit Getreide.
Auf der Tagesordnung steht dann der Gesetzentwurfs

über die Erhebung einer Getreideumlaqe in Höhe von
2 - b Millionen Tonnen.

Abg . Krätzig (Soz . f nennt den Widerstand der Land¬
wirtschaft gegen die Umlage einen öffentlichen
Skandal. Niemand wolle , daß der Landwirt das Er¬
gebnis seiner Arbeit ohne Nutzen abgeben solle , aber
es sei unerhört , wenn vom Landbund verlangt werde,
daß alles Getreide mit dem Gold der Weltmarkt¬
preise befahlt werden solle . Ein 4pfündiges Brot würde
dann auf 45—50 Mk . kommen . Bei solchen Brot¬
preisen würden Hunderttausende verhungern . Dis
notwendige Folge davon wäre der Bürgerkrieg.

M Lerrlr « « » ». M
Der Mensch hat nicht» so eigen,
To wohl steht ihm nichts an,
Al» daß er Tre« erzeigen
Und Freundschaft halten kann. S . Dach.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

(48) (Nachdruck »erboten.)

Diese Anrwort gab Martini zu denken . Er hatte
es absichtlich rermieden, des Lammwirts Namen zu
erwähnen, er hatte auch nicht gesagt , welch unheilvolle
Rolle vor langen Jahren das Schmuckstück einmal vor
dem Schwurgericht gespielt gehabt . Damals hatte San¬
ders seinen ehemaligen Nebenbuhler als den Mörder
bezeichnet; gerade Mehlig aber war es gewesen, der
Bindewalds Alibibeweis nicht nur geführt , sondern
durch seine Aussage noch wesentlich zur Verurteilung
Sanders beigetragen hatte . Hatte Sanders damals
die Wahrheit gesprochen? Dann mochte der wirkliche
Täter bei seiner überstürzten Flucht durch das Fen¬
ster , als er in rasendem Schreck vom Halse seines
Opfers abgelassen , in der Hand noch das abgerissene
Kettenende gehabt haben . . . und an diese Mutma¬
ßung schloß sich eine Gedankenfolge , so entsetzlich und
verhängnisschwer , daß Martini Grauen davor em¬
pfand , sie zu verfolgen.

Vergeblich blieb : n seine Versuche, wenigstens in dieser
Richtung etwas aus Mehlig herauszubekommen.

„Herr Amtsrat, " sagte dieser , „das ist alles schon
so lange her , daß es beinah ' nicht mehr wahr ist.
Ich weiß nicht mehr was ich damals ausgesagt habe.

Abg . DrTRoeticke (D .nakk .f bedauert Die Vorein¬
genommenheit der Sozialdemokratie ge¬
gen die Landwirtschaft. Die Landwirte for¬
dern keine Weltmarktpreise. denn das hereinströmende
Auslandsgetreide würde die deutsche Landwirtschaft
zu Grunde richten. Die ganze Frage solle auch nicht
vom Standpunkt des einzelnen Landwirtes betrachtet
werden, sondern vom Standvunkt des allgemeinen wirt¬
schaftlichen Interesses Die Landarbeiter be¬
kämen tatsächlich Goldwerte. Die Erfassung
des Brotgetreide - bringe keine Besserung , sondern die
Förderung der Produktion . Das llmlagegesetz würde
das Brot verteuern . Der einzelne Landwirt könne nicht
eeiwurmen werden, dieselbe Menge Getreide anzubauen
wie früher . Von dem Umlagepreise erhalte der Land-
w ' rt das wenigste . Diese Sonderbelastung der Land¬
wirtschaft sei eine verschleierte Steuer . Sie soll erhöht
werden, weil die Entente der Regierung verbiete, die
notleidendenden Kreise zu unterstützen . Man habe der
Landwirtschaft versprochen , daß dies die letzte Um¬
lage sein soll . Die Reichsgetreidestelle sei noch bis
31 . Oktober voll einqedeckt. Man brauche also für das
neue E ' Ntejahr 1 Million Tonnen weniger . Die Stim¬
mung der mißhandelten Landwirtschaft könne natür¬
lich nicht die beste sein.

Abg . Horn-Stettin (U .S .P .) nannte die Zwangs¬
wirtschaft eine Notmaßnahme. Er forderte eine
Erhöhung der Umlage von 2^ auf 4V- Millionen
Tonnen . Die Richtlinien des Landbundes , die zur
Unbrauchbarmachung der Dreschmaschinen auffordern,
seien ein Verbrechen ohnegleichen . Die Sozialdemo¬
kraten hat man schon wegen geringerer Dinge ins
Zuchthaus gesteckt.

Ein Vertagungsantrag des Abg . Kopsch
(Dem . ) wird angenommen, da die meisten Fraktionen
noch Sitzungen abhalten wollen.

Nächste Sitzung : Dienstag 2 Uhr . — Tagesordnung:
Interpellation Hergt (D .natl .) über die planmäßige
Sicherung der Lebenshaltung der minderbemittelten
Bevölkerung. Getreideumlage.

Aus Ttadt und kand.
Ktttarlei«. 30. Juni iss«.

* Die Meist «rpiLf»»ß haben u. a . noch bestanden
imOberamtsbezirk Freudenstadt: Han» Ha»

man » , Metzger , Trömbach ; Johanne» Braun, Schmied,
Pfalzgrafer weiler; BernhardFrnkbeiner, Schmied, JgelS-
derg ; Christian Pfau, Schmied, Tumlingen ; Johannes
Berger, Schreiner und Karl Kappler, Schreiner,
Besenseld ; Christian Braun, Schuhmacher, WörnerSberg;
Karl Finkbeiner, Schuhmacher, Töttelfingrn.

im Oberamt » bezirk Calw: Ludwig Auer,
Mechaniker , Neubulach ; Karl Lang, Schreiner, Bad
Leinach und Jako- Genther, Schuhmacher, Zwerenberg.

! Erste» Gunsä«zerfest de» Nagoldga»» »«d 80jährigrS
JubNS»« »es Lirdrrkranz Rohrdorf. Nicht ganz ein Jahr
ist e» her, als durch den Sängertag in Wildberg die Grund¬
lagen zur Wiedererstehung de» Nagoldgausängerbunds ge»
legt wurden. Wir cntnehmen der reichhaltigen Festschrift
daß heute 28 Vereine mit S00 Sängern von der oberen bi»
zur unteren Nagold sich um das BundeSbanner scharen. Ein
Wertungrstngen , verbunden mit dem 80jährigen Jubiläum
de » Liederkranz Rohrdorf , sollte den ersten Schritt der GauS
bedeuten . Und er ist ihm gelungen. Unter den Augen
dreier «eueren Komponisten und Praktiker der Mäunerchor» :
Arnold, Löffler und Wengert sangen 84 Gauvereine. E»
sei gleich gesagt, daß die Liedwahlen mit wenigen Ausnah¬
men hocherfreulich waren, dursten wir doch unser« unsterb¬
lichen Silcher mit seinen TemütStiefen 6 mal hören. ES
zeigte sich aber auch, wie schwer eS fällt , ihn ganz zu er¬
fassen und wiederzugebrn . Zwei altdeutsche Minnelieder mit
dem un» heute ganz fremd anmutenden und schweren Satz
»M» » «»W» >» ^ WWMW» WWW » » WWWWWWW »>M» M » l» »W»« >»

Jedenfalls aber die Wayryeir , denn mil vieler ycio' .
ich es mein Lebtag gehalten — und das goldene . Ding
dort auf dem Tjsch habe ich heute zum ersten Male
gesehen, da können Sie Gift darauf nehmen , und
wie es in meinen Speicher gekommen ist , das weiß
ich nicht; wäre der arme Bindewald mir nicht immer
so 'n lieber Herr gewesen, ich würde sagen , nur er
könnte es getan haben, denn wer soll sonst in meim
Wohnung gekommen sein ?"

Dabei blieb er . Der Versuch, ihn seiner Tochter
gegenüberzustellen und beide in Widersprüche zu ver¬
wickeln , mißlang ebenfalls aus das kläglichste.

Die in aller Heimlichkeit angestellteü Ermittelungen
-nach dem Vorleben des Mädchens waren gleichfalls
im Sande verlaufen . Sie hatte immer bei ihrem
Vater gelebt, nur einige Jahre hatte sie bei einer
Tante in Konstanz zugebracht , auch bei Verwandten
in Achern hatte sie ein Jahr verlebt ; es ist dies die
kleine Amtsstadt, in deren Umgebung sich die Landes-
irrenanstalt Jllenau befindet. Dort mochte sie mit
ihrem Bräutigam bekannt geworden sein ; es war dieL
ein ehemaliger Jrrenwärter , der wegen allerlei Durch¬
stechereien und häufiger Trunkenheit auf dem Diszipli-
narwege entlassen worden war . Schaible , so hieß der
Mann , war gelernter Schlosser , hatte als Unteroffizier
gedient und auf Grund des Zivilversorgungsscheines
den Wärterposten erhalten . In Neustadt war er erst
seit Wochen ansässig , er arbeitete in der einzigen
kleinen Maschinenfabrik , gegen seine Aufführung war
weiter nichts einzuwenden , als daß er ziemlich roh
veranlagt schien und sich häufig betrank . Gleichwohl
hatte sich der Amtsrat um Auskunft an die Jllen-
auer Anstaltsdirektion gewendet und umgehend Be¬
scheid dahin erhalten , daß Schaible bei den Kranken
beliebt gewesen sei und auch bei der Abteilung irr¬
sinniger Verbrecher zuweilen Dienst getan habe . In
Vieser Eigenschaft war er auch mit dem flüchtigen
Sanders in Berührung gekommen.

; fanden leider nicht das wünschenswerte Gefallen, sieerfoche»,' auch zu ihrer eindrucksvollen Wiedergabe durchgeschMe«
! weiche » klangrundrS Material. An wertvollen Chören s-wl

außer einigen Volksliedern noch hervorgehoben Mendcisok»
. Wem Gott null rechte Tunst erweisen ' . Frühlingsalaube'
von Tschnfch . Wegwarte * von Hegele . Rosenznt* von Liebe
Eine schöne Anzahl dieser Chöre fand liebevolleAuffassung
« . befriedigendeWiedergabe, so daß rin unverkennbarer Fort¬
schritt im Vergleich zum Auftreten der Vereine in W .ldbett
zu verzeichnen ist . Andrerseits darf auch nicht verschwieg
werden, daß auch viele Vereine noch bedenkliche Mängel !»
dem Elementarsten zeigten . Eine Aussprache, die oft Wort
für Wort oder gar in demselben absetzt, dürste eigenM
nicht mehr Vorkommen, desgleichen eine solche , welch, U
Nachsilben breit und blechen, wiedernatürlich betont .

'
U,

heikle», noch wenig gepflegtes Gebiet ist das der Tonbildm«
welches für einen gefälligen , verinnerlichten Gesang unerlW.
lich ist. Die holzigen , offenen und flachen a, au, u. ei ; A
grellen, spitzen i u . e erfordern zu ihrer Veredlung Me
Sorgfalt und viel Mühe v. Sänger und Dirigent. ^
dieser Beziehung, um e» gleich zu sage», siel der Vereins
Oberamtsstadt beim Tribünensingen recht angenehm auf. -
Am Morgen stand der Festtag unter keinem gute» S>«n-
Der Himmel hing voll Wolken schwer u. goß u . goß.
Glück für die singenden Vereine ebenso für den Jubelverri»
und die vielen Feftgäste und SaugeSsreunde hatte die
Schwarzwälder Tuchfabrik ihre neuen FabrikastovLräuAi
zur Verfügung gestellt, die mit viel Liebe auSgeschsM
recht heimelig wirkten . Am Mittag hatten sich die Wolkeu¬
schleier gelichtet und ein stattlicher Festzug von wohl «ehr
al» 30 Vereinen bewegte sich unter Saug und Klang auf
de» eiuzig schönen Festplatz an der Nagold . Der Vorstand
der JubelvereinS begrüßte die Gaa- und Gastvereine und
gab einen schönen Rückblick über die 80jährigen Geschicke

? des Liederkranz Rohrdorf , der OrtSvorstand entbot de« Will.
! komm der Gemeinde, die Fefijungfraueu hefteten unter brau-
j sende« Jubel der Gäste ein prächtiges Fahnenbaud an das
> VereinSdanner, der Gauvorstand gab feiner Freude über

den neu gefestigten Gau Ausdruck, feierte das deutsche Lied uud
Vaterland , und es umrahmten 2 prächtige Maffenchöre ».
der neue Wahlspruch unter de» Gaudirigeuten Stab ge¬
sungen, die schöne Feier . Darauf folgten noch Finzelvor-
träge von Gau und Gastoereinen, und ein lebhafte» Treibe»
entwickelte sich noch auf dem Fefiplatz. Es war ein schöne»
Fest in alle« Teilen : Der Vormittag bot in seinem Wert-
ungsfingen ein sehr abwechslungsreiches Konzert, eine ge-
lungene Festfeisr bildete den schönen Schluß für die Frstbe-
sucher. Viel Dank gebührt dem Liederkranz Rohrdorf für
seine riesige Aufopferung, die er durch dar ganze Arrange.
ment de» Festes bekundete . Man muß sagen : Die Rohr«
dorser verstehen dar Festen ! Unsere Wünsche für
das weitere Blühen de» Vereins und der Nagoldga«»
mögen sich erfüllen.

Fre»dr»stadt, 18. Juni . (Abschied.) Z« Ehren rmserck
in den nächsten Tagen von hier scheidenden Oberl. Römer
versammelte sich gestern SamStag abend im Murgtäler U
die Lehrerschaft mit ihren Familien , uw mit dem Scheiden¬
den noch einige gemütlichen Stunden zu verbringen . Ei«,
geleitet wurde die familiäre Abschiedsfeier durch die Ouv«>
1ü: e zu der Zaubrrslöte , vorgetragen von Oberl. Dieteüe,
O. l . Havx nnd Fräulein Jägle, während de» übrige»
musikalischen Teil .ein Quartett des Orchestervereins und
Hauptl. Ertle (Violine) in Begleitung von Musikdirektor
Präger übrrnoumen halten. Schulrat Strehle würdigte die
gesegneie Tätigkeit deS Scheidenden während seiner 10 jäh¬
rigen Wirksamkeit , wodurch er sich die Achtung und Liede
seiner Schülerinnen und deren Ellern erworben und die An¬
erkennung seiner Vorgesetzten Behörde gefunden habe und
wünschte ihm und seiner Familie in seiner neuen Heimat' Ebhonsen eine ebenso ersprießliche Tätigkeit und ein glückliche»

Das mit dem Mann angestellte Verhör, zu dessen
Vorladung sich der Amtsrat entschlossen, war so uner¬
giebig wie möglich . Er war seiner Aussage gemäß
nach Neustadt gekommen, um seine Heirat mit Sanna
Mehlig zu betreiben und weil er passende Stellung
gefunden. In der Mehligschen Wohnung hatte er sich
kaum einmal sehen lassen und wußte natürlich nichts
über die Vorgänge in der kritischen Nacht . Bon dieser
hatte Sanna ihm erzählt , als sie am Sonntagabend
beim Tanze zusammengetroffen waren ; sie hatte sich
über das Vorgehen der Beamten entrüstet und auch
ihres Fundes am Morgen desselben Tages Erwähnung
getan.

Ohne Erfolg war auch bisher die Streife nach dem
entsprungenen Zuchthäusler geblieben ; Sanders war
wie vom Erdboden verschwunden , und auch die Schwei¬
zer Behörden hatten ungeachtet aller eifrigen NE
forschungen nichts über seinen Verbleib in Erfahrung
bringen können . Schaible hatte sich seinen Angabe
zufolge für Sanders aus dem Grunde interessiert
weil dieser aus dem Heimatsorte seiner Verlobte
stammte ; er hatte ihm einige Male freundlich zugem -
aber im ganzen sich zu dem Gefangenen nicht HE'
zogen gefühlt.

Auch die Schuldbeweise gegen das Krämer JE ' >
nickelsche Ehepaar wollten sich nicht mehren ; im Gege'
teil hatte sich die Angabe des Verhafteten, am
tischen Nachmittag in ganz entgegengesetzter Gege-
gewildert zu haben , bewahrheitet; es war wenigst >
bei der einsamen Fichte ein erlegtes Reh ausgefun
worden , und die in ihm noch Vorgefundene Kugel
zum Abschraubstutzen Jungnickels. Das wollte n -
viel besagen , zumal fast alle beschlagnahmten Vumi
das nämliche Kaliber aufwiesen und die verweu ^
Patronen im Krämerladen selbst gekauft wor
waren.

Fortsetzung folgt.

i



Wohlergehen. Rektor Gukrlbergrr unterstrich diese anerkerr- .
nenden Worte und betonte vor allem die jederzeit willige ?
Dienfidrreitschaft des scheidenden lieben Kollegen, der sich s
besonders als Leiter unserer Schulfeiern große Verdienste!
um die hiesige Volksschule erworben habe, worauf Kurdirek - ?

100 Jahre Landw . Hochschule Hohenheim . , Die Haltung Württembergs zur Getreide-

tor Mörstadt im Namen des Orchester verein8 noch Worte z
des Dankes auksprach und seine Glückwünsche darbrachte. s
Oberlehrer Römer dankte für die ihm durch die Veranstal¬
tung der Feier und besonders durch die anerkennenden Worte ?
erwiesene Ehrung und versprach , auch künftig mit unserer ^
Stadt in Fühlung zu bleiben . Corr. -

SLrrttrM't, 19 . Juni . (Der gestohlene Rem - ^

brandt
'

) Die MolizeidirGsion teilt mit : Die ans einer ^

k r,

enalischen Zntu ^ s in die >tsche Tagespreise übernom-

inene Mitteilung , das am 1a . Juni in Stuttgart ans dem :

Museum der bildenden Künste gestohlene Rembrandt -Bild s
Paulus im Gefängnis " sei in London zum Kauf an- i

geboten und ungehalten worden , wird , wie durch Ber - f
mittlung der deutschen Botschaft bei der zuständigen voll- l

reiüchen Behörde festgestcllt wurde , amtlich nicht be- z
Miat . Die Nachforschungen haben bisher zu keinem f

greifbaren Ergebnis geführt . f
Verbandstag. Der württ . Hafnermeisterverband s

M vom 24 . - 26 . Juli in Stuttgart feinen Verbands - )
taa ab , mit dem die 25jährige Gründungsfeier der freien r

Hafner -Innung Groß -Stuttgart verbunden ist . j

Eßlingen, 19 . Juni . (Evang . Landeskirchen- l
qesang

'
fest . ) Im Musiksaal des Seminars hielt der ^

Evang. Landeskirchengesangvercin am Samstag nach- j
mittag seine Mitgliederversammlung ab . Nach mehreren f
Begrüßungsansprachen durch Geheimrat Flöring -Darm - ?
stadt namens des Deutschen evang . Kirchengesangvereins , s
Merkonsistorialrat Dr . Müller namens des Evang . Kon- s
sistvriums und Dekan Finckh namens der Feststadt wurde r
der Vorstandsbericht erstattet . Die Zahl der angeschlos - ^
senm Kirchcnchöre ist ans 309 , die der Einzelmitglieder ^
auf 722 angewachsen. Zu Ehrenmitgliedern des Vereins >
wurden ernannt : Konsistorialpräsident v . Zeller , Ge¬
heimrat Flöring , die Prälaten v . Hermann und v . Planck , Z
sowie Musikdirektor v . Buttschardt -Biberach . Den Fest- ,
Vortrag hielt Professor Günther -Marburg , der insbeson¬
dere die Gottesdienstgestaltung behandelte . Abends fand i
ein Festkonzert in der Stadtkirche statt . j
- Weinsberg , 19 . Juni . (Schweres Unwetter .)
Ueber die Markung Löwcnstein zog ein furchtbares Ge¬
witter. Dreiviertel Stunden lang siel dichter Hagel , der
namentlich an den Obstbäumen und in den Weinbergen
großen Schaden anrichtete . Durch die nachfolgenden
Regengüsse wurde viel fruchtbare Erde abgeschwemmt.
Auch in die Keller und niedrig gelegenen Wohnungen s
drang das Wasser ein . Die Hoffnung auf einen rei- i
chen Herbstertrag ist vernichtet . r

Tübingen, 19 . Juni . (Beim Wildern erschos- s
sen .) Im Bühler Wald , OA . Rottenburg , wurden letzten i
Samstag nachmittag von Forstwart Weber der 22 Jahre r
alte Händler Hämmerle und der 46 Jahre alte Kobmacher -
Findling von Dußlingen beim Wildern ertappt . Beide s
wollten einen abgeschraubten Gewahrtest in den Hosen s
verbergest . Auf den Ruf von Fvrstwart Weber „ Hände j
aus den Taschen !" gehorchten sie nicht , weshalb Weber s
von seiner Waffe Gebrauch machte und Hämmerle durch j
einen Schuh in den Unterleib tötete . Findling wurde in
Bühl eingcsperrt, jedoch am Sonntag vormittag von !
einem Dutzend Dußlinger befrUt , die überdies ForstwarL ^
Weber schwer mißhandelten und die Leiche Hämmerles k,
aus dem Rathaus holten und nach Dußlingen Mitnahmen . >
Kaum hatten sie Bühl verlassen, als einige Landjäger im s
Auto eintrafcn . Die Rädelsführer wurden verhaftet und j
nach Tübingen abgeführt , wo sie sich wegen Landfriedens - ^
brnch zu verantworten haben werden . Forstwart Weber ?
mußte schwer verletzt in die Tübinger Klinik verbracht j
werden . j

Neuenbürg, 19 . Juni . (Lebcnsrettung . ) Der -
10jährige Sohn des Fassers Adolf Groschans fiel in s
Eutingen in den Mühlkanal , wo er sich nicht mehr her- ;
ausarbeiten konnte. Durch Zufall kam der Goldarbeiter
Karl Faas vorbei . Kurz entschlossen sprang er ins Was¬
ser und zog den Knaben heraus . Die Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg.

Hausen a . R . , OA . Gaildorf, 19 . Juni . (Vermißt .)
Seit Freitag abend wird der 63 Jahre alte Gemeinderat
und Landwirt Georg Schwengel vermißt . Er war um
5 Uhr abends auf dem Heimweg begriffen und ist seit¬
dem verschwunden Maie vermutet , daß er auf dem Heim¬
weg irgendwie verunglückt und in die Rot geraten ist.
Heute nach Mitternacht ist in der Rot Hochwasser eingetre¬
ten, das dm Steg und das Mühlwehr weggerissen hat,
deshalb ist es auch erklärlich, daß eine Spur bis heute
Mittag noch nicht ausgefunden wurde.

Kurze Chronik.
^ In Körnt al wurde Ratsschreiber Würth zum Orts¬
torsteher gewählt . Vorsteher Daur bleibt Vorsteher der
Brüdergemeinde.

Der 14jährige Sohn des Heizers Eberle in Flein,
M . Heilbrvnn , wurde am Samstag , als er seinen Eltern
vnm Regenschirm bringen wollte , am Ortsausgang von
norm Blitzschlag getötet.

Das mit Hilfe einer Stiftung eingerichtete Kinderheim
^ bermühle bei Waldenburg, das 30 Kinder
aufnchmen kann, wurde in vergangener Woche eröffnet.

Tübingen feierte der Veteranen - und Mili-
Mverein am Sonntag im Beisein vieler Ehrengäste das
offt seines 50jährigen Bestehens.

Am Sonntag fand in Friedrichshasen der württ.
-Michereitag statt.

Hohenheim , 19 . Juni . (Tic Jahrhundert¬
feier der Landw . Hochschule . ) Tie Festlichkeiten
zu Ehren des 100jährigen Bestehens der Landw . Hoch¬
schule Hohenheim begannen am Sonntag mit der Ein¬
weihung des Gcfallenen -Denkmals im Schloß in Hohen¬
heim . Die Feier mußte wegen der schlechten Witterung
in der Eingangshalle des Schlosses abgehalten werden.
Auch Staatspräsident Dr . Hieber, Präsident v . Sting,
Präsident Adorno und Direktor Ströbel , Oberst v . Bran¬
denstein als Vertreter des Landeskommandanten hatten
sich eingefunden, ebenso die Fürstin zu Wied , die Tochter
des verstorbenen Königs , deren Sohn zurzeit in Hohen¬
heim studiert . Ein Bläserchor spielte das Niederländi¬
sche Dankgebet , ein Studierender sprach den Prolog , und
der Chorgesang des Sanktus aus der deutschen Messe von
Schubert leitete über zum Gedächtnisakt . Forstmeister
Pros . Dr . Schinzinger hielt die Festrede. Er gedachte
der vielen Gefallenen , die einst der Hochschule zugehörten,
auch des langjährigen Lehrers der Hochschule, Professor
Wackerstraß, und mahnte zu sittlicher Erneuerung , zu
deutschem Denken und Handeln und den Glauben an
Deutschlands Wiederaufstieg . Ein Chorgesang , dann eine
packende Ansprache des cand . agr . S t o r z-Schramberg,
der der Trauer um Obcrschlesien Ansdruck gab, der ge¬
fallenen Kommilitonen gedachte und Opjerwilligkeit,
Pflichttreue und Kameradschaft gelobte, bildete den Ueber-
gang zur Enthüllung der beiden Bronzetafeln im oberen
Stockwerk des Schlosses mit den Namen der 64 Gefalle¬
nen . Das Lied vom guten Kameraden wurde in treuem
Gedenken angestimmt . Zahlreiche Lorbeerkränze wurden
an den Tafeln ni dergelegt , die Teilnehmer selbst zogen
unter den Klängen des Beethoven ' schen Trancrmarsches
an dem Ehrenzeichen vorüber . — Nachmittags .fand eine
Besichtigung der Ausstellung statt , die von den Instituten
der Hochschule veranstaltet ist , sowie eine Führung durch
die Gutswirtschaft , auch ein Konzert im Balkonsaal . In
der Liederhalle in Stuttgart fand abends ein Festkom¬
mers statt.

Hatte der Himmel zu den Veranstaltungen am gestrigen
Sonntag kein Festtagsgesicht gezeigt, so strahlte er Heute
um so freundlicher , als sich die „Alten und Jungen Hohen-
heimer"

, Inkorporierte und Nichtinkorporierte , vor dem
Neuen Schloß einfanden , um sich zum Festzug zu ordnen.
Unter Vorantritt der Musikkapelle der Nachr .- Abteilung V
bewegte sich der farbenfrohe , stattliche Zug der Jubi¬
läumsteilnehmer über Schloßplatz und Schloßstraße zur
Liederhalle , ivo die Feierlichkeiten ihren Höhepunkt in
einem großen akademischen Festakt erreichten. Der
Fastsaal war dicht gefüllt von Hohenheimern , mit Ehren¬
gästen und Angehörigen der Festteilnehmer . Neben den
Gästen , die bereits bei der Gefallenengedächtnisfeier in
Hohenheim erschienen und genannt sind , sah man noch die
Minister Dr . Schall und Keil, Oberbürgermeister Dr.
Lautenschlnger, Präsident v . Jehle , als Vertreter der ba¬
dischen Unterrichtsverwaltung Ober-Reg .-Rat Dr . Schwö-
rer . Geh .Rat Prof . Dr . Falke-Leipzig , den Vizepräsiden¬
ten des württ . Landtags , Roth , und zahlreiche Vertreter
der Wissenschaft , der Behörden und der Politik . Nach
feierlicher Einleitung durch Musik betrat Prof . Dr . Mack
die geschmückte Bühne des Festsaals , um die Teilnehmer
zu begrüßen . Nach der Begrüßung folgten die Anspra¬
ter der Behörden . Als erster der Redner sprach der
württ . Staatspräsident Dr . Hiebe r.

Zum 25 , Todestag Pfarrer Kneipps.
Am 17 . Juni wae der 25 . Sterbegedächtnistag eines

der größten Menschenfreunds aller Zeiten , des Prä¬
laten Sebastian Kneipp. Ohne Aufsehen erweckende
Reklame wurde .dw' schsichte Pfarrer von Wörishofen
diesseits und jenseits des Ozeans in kürzester Zeit
be "annt Wie einfach war dieses Hsilapostels Werk und
Lehre . Wasser , Luft und Licht , Vermeidung jeder Un¬
vernunft in Ernährung und Kleidung . Welche Summe,
von Heilwerten , von Gesundheit und Glück entfproß-
ten dieser ^ ! - -"-enden und so sehr bekannten natür¬
lichen Mitteln in den Händen des genialen Priester¬
arztes.

Sebastian Kneipps beispiellose Popularität zeigte sich
auch bei seinem Tode . Die ganze Welt horchte auf
bei der Nachricht vom Hinscheiden diesen großen , ed¬
len Priesterarztes . Am 17 . Juni 1897 ist Sebastian
Kneipv , der unermüdliche Menschenfreund, Berater und
Helfer der Armen und Kranken , aus diesem Leben
oeschieden . Nicht allein , daß er auf dem Gebiete der
Krankheitsbehandlung ein Bahnbrecher wurde , ist sein
bleibendes Verdienst, sondern fast mehr noch , daß er
wie kein anderer vor ihm, es verstanden hat , die Lehre
einer wahrhaft naturgemäßen Lebensweise in alle Welt
hinauszutragen und ihr zur Anerkennung zu verhel¬
fen . Daß er so erfolgreich seine warnende Stimme er¬
hoben hat gegen Ueberkultur und Unnatur und rück¬
sichtslos und unermüdlich gepredigt hat die Hinkehr
zur Einfachheit und Mäßigkeit in allen Dingen , als
unentbehrliche Grundlage aller psychischen und morali¬
schen , individuellen und sozialen Gesundung , das ist
Sebastian Kneipps größtes und unvergängliches Ver¬
dienst.

Bad Wörishofen , das dem gottbegnadigten Prrester-
arzt Sebastian Kneipp seinen Weltruf verdankt, hat
den 25 . Todestag in geziemender, stiller , aber würdiger
Weise begangen . Was tut unserem armen deutschen
Volke in seinem schwersten Daseinskämpfe mehr not
als der Geist Sebastian Kneipps ! Seine Lehren der
Einfachheit und Mäßigkeit , Abhärtung und - Arbeit,
der Sittsamkeit , des Gottvertrauens , das sind die Heil¬
mittel , mit welchen vor allem eine richtige, volle
Gesundung der Wunden Volksseele, eine dauernde Wohl¬
fahrt und innere Ertüchtigung der Völker erzielt wer¬
den kann . Kaum ein geeigneteres Vorbild kann der
selbstsüchtigen , materialistischen Welt gerade unserer
Zeit vor Augen geführt werden als die verehrungs¬
würdige Persönlichkeit Sebastian Kneipps , dieses selbst¬
losen Apostels der Nächstenliebe.

«mlage.
jj Tlvttgsrt, 18. Juni. (Die Getrridrumlage .) Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die württ . Regierung bat
«ach eingehender Prüfung der Verhältnisse die Notwrndi . -
keit einer Getreidemnlage für dak kommende Wirtschaftsjahr
in der von der Reichsregierung vorgeschlagrnen Höhe oo»
2 */, Millionen Tonne» anerkannt und in diesem Sinne In-
struktion an die württ . Vertretung beim Reichsrat erteilt.
Da die Vorlage im einzelnen aber neben untergeordneten
Punkten , hauptsächlich wegen des Württemberg angesonnrnen
Umlagesolls , das gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung um
ISO Proz. bedeutete, zu beanstanden war, wurde gleichzeitig
die württ . Vertretung beauftragt, vor der Sitzung der Reichs-
ratS von dem Herrn Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft bindende Zusicherung wegenErmäßigung
deS Württemberg angesounene » Nmlagebe-
treffs oder wenigstens wegen Erleichterung der Haftung
zu erwirken. Für den Fall der Nichterteiluvg der verlangten
Zusicherungen sollte sich die württ . Vertretung die Ablehnung
der Vorlage im Pleuum des ReichSratS Vorbehalten. Der
Herr Reichsminifier hat bei der Besprechung, die erst kurz
vor det Ausschußberatung deS Reichsrats möglich war, di«
verlangten bindenden Zusicherungen nicht gegeben.
In der AuSschußfitzung wmden sodann die württem-
bergischen Anträge aus Ermäßigung der Württemberg zu-
gedachten UmlogesollS abgelehnt. Da die Plenarsitzung
im unmittelbaren Anschluß an die AuSschußsitzung statt-
fand, war die Einholung einer Instruktion über die nunmehr
bei der Gesamtabstimmung emzunehmends Haltung nicht
m,hr möglich. Nach Ablehnung der gestellten Anträge hat
die württembergische Vertretung in der Plenarsitzunggegen
die Vorlage gestimmt.

Vermischtes.
Großfeuer in der Potsdamer Gasanstalt . Donner?

k tag abend brach in den Benzol - und Teerräumen der
Potsdamer Gasanstalt ein Großfeuer aus , das auch
auf die Gasometer überzugreifsn drohte. Zahlreiche
Feuerwehren vermochten diese Gefahr abzuwenden. Die
umliegenden Kasernen wurden von Sipoleuten ab¬
gesperrt . Das Feuer hat gewaltigen Schaden ange¬
richtet.

Nachtszeuc in Berlin . Der kleine Moritz bittet einen
vorübergehenden Herrn , dort an der Nachtglocke zu
ziehen , sie sei zu hoch für ihn . Gern kommt der Herr
der Bitte nach . Jetzt aber ruft Moritz dem Herrn zu:
„Nu reißen Se aber schnell aus , sonst kommt der Por¬
tier und verhaut Ihnen !"

Zwischenfall bei einem Häußer-Vortrag . Der be¬
kannte „Apostel" Häußer . gegen den seitens der Ab¬
teilung III des Berliner Polizeipräsidiums seit langem
ein Redeverbot besteht , hatte trotzdem nach dem Re¬
staurant „BergschGß" in Waidmannslust am Donners¬
tag abend eine Versammlung einberufen . Als ein Kri¬
minalbeamter die Versammlung auftragsgemäß schlie¬
ßen wollte , fiel aus den Reihen der Teilnehmer ein
Schuß , der den Beamten an Brust und Arm verletzte.
Die Ermittelungen über diesen Vorfall sind noch nicht
genügend abgeschlossen . _

Bon "einem Stier getötet . Der Schweizer Gustav
Sobottka in Bottrop wurde beim Melken der Kühe
von einem Stier angefallen und so schwer verletzt , daß
er bald nachher im Krankenhause gestorben ist.

Schüsse auf Bergsteiger . Aus Klagenfurt wird be¬
richtet: Am 10 . d . M . unternahm eine größere Par¬
tie von Bergsteigern eine Wanderung in die Kara¬
wanken. Als sie auf der Höhe angelangt waren,
wurden sie von einem tiefer gelegenen Punkt aus von
südslawischen Gendarmen beschossen . Es fielen etwa
20 Schüsse . Einem Teil der Bergsteiger scheinen die
Gendarmen den Rückweg abgeschnitten zu haben, da
sie bisher noch nicht zurückgekehrt sind.

Spiel und Sport.
Fußball.

kr. Mit größtem Interesse verfolgt die deutsche
Sportswelt die am 18 . Juni im Berliner Stadion
begonnenen deutschen Kanlpfspielc 1822 . Der letzte
Sonntag stand im Zeichen des Fußball . Vor 20000
Zuschauern ging zwischen dem 1. FC Nürnberg und
dem Hamburger Sportverein das Entscheidungsspiel
um die deutsche Fußballmeisterschaft vor sich , welches,
nach 3 Stunden 5 Minuten beim unentschiedenen
Stande 2 : 2 wegen Dunkelheit abgebrochen wurde. An
Halbzeit lag der Altmeister mit 2 : 1 in Führung . Beide
Mannschaften leisteten kräftigen Widerstand. Wann die!
Entscheidung nun fällt , ist zur Stunde noch nicht be» !
kannt.

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 19 . Juni 328 .27 Mark.
Landesproduktenbörse Stuttgart , 19. Juni . Die

Stimmung am Getreidemarkt hat sich weiter befestigt:
das Angebot ist nicht groß. Die Käufer nehmen eine
abwartende Stellung ein . Wir notieren per 100 Kilo¬
gramm ab württ . Stationen (Großhandelspreise) : Mer¬
zen , württ . , je nach Lieferzeit 1680—1730 , Sommer¬
gerste . württ . , je nach Qualität und Herkunft 150:
bis 1575 , Hafer 1350— 1380 , Weizenmehl Nr . 0 2300
bis 2325 , Brotmehl 2000— 2025 , Kleie 830—850 , Heu,
württ . (alte Ernte ) 600— 620 . Stroh , württ . (draht¬
gepreßt) 250- 270 Mk.

Stuttgart , 19 . Juni . Wie die Zentralvermittlungs¬
stelle des Württ . Obstbauvereins in Stuttgart schreibt,
war am Samstag der Ob stgroßmarkt mit Kir¬
schen und Gartenerdbeeren nur insoweit beschickt , als
fü : den notwendigsten Bedarf des Kleinhandels gerade
ausreichte. Da sich viele Private ebenfalls eindecken
wollten , so entstand bei Marktbeginn das zur üblen
Gewohnheit gewordene Wettrennen . In einer Viertel¬
stunde war die gesamte Zufuhr in festen Händen.
-Der Kirschenhandel war in der Vergangenen Woche
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bedeutende Summen eingebüßt und geht deshalb nur
zögernd an den Einkauf heran : der Kleinhandel zieht
den Nutzen aus der Situation . Zum Kirschenpflücken
sind bei den derzeitigen Jndustriestundenlöhnen keine
fremden Leute zu bekommen. Was nicht von den Züch¬
tern mit eigenen Händen gepflückt werden kann , bleibt
hängen , soweit es nicht zum Schnapsbrennen „ge¬
streift " wird . Der Aufkauf durch bayerische Händler
im Remstal hat begonnen. Bezahlt wurde an Ort und
Stelle 4.50 Mk . per Pfund . Die Ernte fällt in mittel¬
frühen Kirschen nicht günstig aus . Besser haben sich
die durch rechtzeitig eingetretene Niederschläge erhol¬
ten Erdbeeren entwickelt; die Ernte fällt gut aus und
die Qualität der Beeren ließe nichts zu wünschen
übrig , wenn regelmäßig für Unterlagen der Sträucher
gesorgt würde . Dick mit einer Erdkruste überzogene
Beeren mutzten öfters von der Marktkontrolle gerügt

.werden. Sehr schlecht stehen Stachel- und Johannis¬
beeren . lieber starken Abfall des Fruchtansatzes bei
den Birnen wird besonders in hiesiger Umgebung ge¬
sagt ; Aepfe ! halten besser.

Letzte Nachrichten.
Die K,«fere«z »wischt« Lley» George »»d P «incare.
WTB . London, IS . Juni . Rach der Konferenz zwi-

sche« Lloyd George und Poinewe wurde amtlich bekannt
gegeben, daß die ReparationSkommisston eine Uniersuchung
Wer die Mittel veranstalten^werde , um die deutschen Finan¬
zen in Ordnung zu bringen. Poivcare werde wahrscheinlich
Ende Juli nach Englaad zurückkehren, um den KsmmisstonS-
bericht zu erörtern . In der Zwischenzeit seien Zwangsmaß-
«ahmen gegen Deutschland nicht in Aussicht genommen.

WTS. Land, «, 19 . Jani . Dir Abendpreffe bezeichnet
darvon Lloyd George zu Ehren Poimarek in der Dow»
«ingstreet gegebene Frühstück als das politische Ereignis
de» heutigen Lager. Alle KabinettSmitglieder außer Lord
Eurzou nahmen daran teil. Balfour vertrat da» Auswär¬
tige Amt . Anwesend waren auch der französische Botschaf-
1« in London, de St Aulaire, Marschall Petai», Lord
Drroy «. der britische Botschafter in Berlin , Lrrd d' Lderuo » .

WTB . London , SO . Juni . Dar Reuter ' sche Bureau
verbreitet folgenden ergänzende » Bericht von der amtlichen
Mitteilung über die Konferenz zwischen Lloyd Georg« und
Poineare : Die britische Ansicht war , daß gegenwärtig der
Augenblick schlecht gewählt sei, sich zu bemühen , den Betrag
der Verbindlichkeit Deutschlands endgültig festzusetzeu , weil
die Verhältnisse so ungewiß seien, daß jede jetzt gefällteEnt¬
scheidung später einen Streit herbeiführen könnte . Es wurde
beschlossen , daß der nächste Schritt für die Reparationskom-
Mission darin bestehen solle, den wirklichen Zustand der
deutscher» Finanzen zu untersuchen und festzustellev, ob mit
Hilfe einer auswärtigen Anleihe die deutsche Regierung
irgend etwas tun könne, um in Deutschlanddurch Einschrän¬
kung der Ausgaben und Erhöhung der Steuer« oder durch
eine innere Anleihe das Gleichgewicht in seinem Haushalt,
sowie seine Währung wiederherzustellen.

WTB . Land »«, SO . Juni . Ministerpräsident P o i n c a r e
ist gestern Abend um 8 Uhr nach Paris zurückgereist.

Dir Partei«« ««h die Getreide «mlage.
WTB . » erit«, SO . Juni . Wie die Blätter Mitteilen,

haben außer der sozialdemokratischen Fraktion sämtliche Reichs-
tagsfraktionen gestern Abend Sitzungen abgrhalten , in denen
sie sich mit der von ihnen im ReichStagsauSschuß einzuneh¬
menden Haltung zur Getreideumlage beschäftigten.

Laut »Berliner Tageblatt' versucht man im Zentrum
auf ein Kompromiß mit der Sozialdemokratie hinzuwirken.
Die » Deutsche Allgemeine Zeitung* und das » Berliner
Tageblatt * glaube», daß sich eine wenn auch geringe Mehr¬
heit für den Gesetzentwurf finden werde.

Große Wolkenbrüche i» Südsertie«.
WTB . vel»rav, 19 . Jani . In der Umgebnng von

Knmanoso und Kciva Palanka in Südserbien richteten Wol¬
kenbrüche großen Schaden an . Auch Menschenleben find zu
beklagen, deren Zahl «och nicht festgestellt ist . Das Unwetter
hatte insbesondere in Kciva Palanka katastrophalen Charakter,
da es nach Mitternacht ausbrach, während di« Bewohner
schliefe«. 88 eirrgrsisirzte HSttsrr wurden samt Hausgerät
von reißenden Fluten weggeschwemmt . Zahlreiches Vieh ist
ertrunken. ,

Mntmatzliches Wetter.
Der Hochdruck im Westen hat nunmehr auch Süddeaück'

land erreicht . Am Mittwoch und Donnerstag ist trock «»^
und warmes Wetter zu erwarte«.

Druck uni» « erlaz der W . Rieker 'scheu Bu- druckerri « lteust,^
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau!,

Geschäftliche MttteUuuse « .
Es dürfte verschiedene unsere Leser vor allem unsere Hau,fr °„«.

tnterr-ssteren Z« erfahren, daß nach langen Jahren der Unterbreche,
während der Kriegszeit das bekannte Sauerstoff-Waschmittel „ffor-V
wtedeium im Handel erschienen ist. Dasselbe ist vermöge seine , bM«.
Gehalts an Fetten und an Sauerstoff von großartiger Wirkung- R
"""" " ^ '

bleicht
'

fi.wascht die Wäsche von selbst , reinigt sie von Flecken und
blütenweiß aus. Alles Reiben und Bürst-n der Wäsche fällt

' sais
die Wäsche wird nur gekocht. Das Waschmittel selbst ist vollkomm»
»ngefährlich, so daß es weder da» Waschgut noch die Hände anaM
und ist garantiert chlorfrei. Wer Wert daraus legt , seinen kost2
WSschebestaud zu erhalten, der wird gewiß zu diese« WaschmN
greisen. Es ist an Güte den norddeutsche « Erzeugnissen ebenbür«,
dabei aber «m Preise erheblich niederer gehalten als diese. Mi
Nähere beliebe man auS dem Anzeigentstl der heutigen Nummert
seres Blatte» zu ersehen , auf den wir hiermit verweisen.

MM» Aer »ich w trurser »,a «derrichttlchrr Ar,«
«der Ge wichtige, kreis,irre mul politische« 0orgj,p
»rte«ttere« will, verteile mttl irre Sie

Zchwarrwäläer Tageszeitung
»Fu§ <ien bannen"

«erteil,»ge« , ed«e« alle stsstanstalieo „ <l postd -in.
sowie Sie 7ige,te« «,a H,mager «»serer Leltrmg eatgrgt,.

Alte»steig°rt «dt.

Wohnungsabgabe.
Die ab 1 . Ottober 1SS1 zur Erhebung kommende

Wohunngsabgabe ist «mgelegt . Die Anforderungszettel wer¬

den gegenwärtig aurgetragen . Die Abgabe umfaßt um dm

Zettraum vom 1 . Oktober 1SS1 bis 31 . Mär, 1SSS. Sie

ist zur Zahlung verfallen und sofort bei der Stadtpfieg« z«

entrichte«. Abgabrfchulduer ist der Gebäudeeigentümer, dem

es überlaffen bleibt, den verhältnismäßigen Anteil feinem
Meter anszurechnen . Bet Dienstwohnungen in öffentlichen
Gebäuden ist der Inhaber direkter Abgabeschuldner . An¬

träge auf Nachlaß können bi- späteste«- L. Juni d. I.

gestellt werde». Die gesetzlichen Voraussetzungen find ans dm

Bemerkungen auf der Rückseite des Steuerzettels ersichtlich.

Dm IS. Juni 1882.
Gtadtschuttheisteu«« ti Welker.

Füufbrouu.

Brennholz-
Verkauf.

Am Gamst «g de» 24. Jnni d . I ., nachmittags
2 Uhr kommen ans hiesigem Rathaus zum Verkauf:

r Rm . buch . Scheiter
LS „ » Anbruch
4« » Radelholz -Auvruch.

Dm 18. Jtmi 1988 . Gemeiuderat.

»«ae »»»«» » , « « ooooooooooooooooo »« »» »« «««

? « Iteusteiz . ^

mr'
§ HuudeWeu l

. imerlttl ! !! kvkvx .l
UMM 'rMerM

<Zwerg » «*k ) i» Paketen -

»mvfiehlt zu billigsten Tagespreisen 4

kr!tz Lüklei' zr. !
» »Och »»«.»« »« »»«»» » », » ,G »,

Gesangbücher
in solider Anferttgung empfehlt preiswert

die

« . «ieter'Bk ViichpM»,,. Mkoftri».

„ Den

GrasttlW
vo« 2 Morgen Wiese«
bei« Han- und 4 Mor¬
gen im Uöllbachtal ver¬
kauft am Tam - tag dm 34.
Juni, nachm 8 Uhr beim Haus.
Kourad Srotzmau « ,

Stttnanusweiler.

»
KMLIML 8

? I.V 8

Ikre8 llm8stte8 erzie¬
len 8ie durctt die
kieklnme in unserer
Zctnvsrrv . 1'sge82ei-
tung -l.u8 den Isnnenl

Möglichstfürsofort evtl,
auch erst bis 1. August d. I.
wird ein unbedingt zuver¬
lässiges und ehrliches

Mlhtll
nicht unter 18 Jahre alt,
welches auch Liebe zu Kindern
hat, in kleinere Familie ge¬
sucht. Borzustellen bei Frau
Luise Moser, Altensteig,
Bahn' Maße.

Ära « Helene
Habisreitinger,

Dovnstette«.

Ein« guterhaltene

Einspänner-
Mähmaschine
hat zu verkaufen wer ? sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

«ltmsteig.
Eine Partie

Schwemm¬
steine

14/16, sowie eine Anzahl

Aalzziegel
hat zu verkaufen
Karl Beck , Gerberei.

SS

^ I1vU8lelA.

1akkIIbrzii!i !Vl38ekjiimI
la dkllgkld MlorkM
empuekit

sollö ! oisoi

empfiehlt
Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere

z« Dnngzwecke » empfiehlt den Ztr. zu Mk . 340 .—

Pergament -Lrsatz
Echt pergam -nt

die
« . R»a'

sche »W.
«ttensieig.

unü kWslo Simmorstsio
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